
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Brüssel
	Text2: Belgien
	Text3: Soziologie, NGO im Bildungssektor
	Text4: 6
	Text5: Für die Praktikumssuche probierte ich zunächst die Erasmusportale (z.B. Erasmusintern). Hier zeigte sich jedoch schnell, dass dort für meinen Fachbereich kaum passende Angebote vorhanden waren, vor allem nicht in dem Bereich, in dem ich arbeiten wollte. Danach habe ich im Internet nach Stellen gesucht und schließlich entschieden, dass ich eher auf Initativbewerbungen setzten würde. Hierzu habe ich auf Google in Zielländern, die für mich interessant sind, Organisationen (wirtschaft und NGO-Sektor) gesucht, die eigene sozialwissenschaftliche Daten erheben und/ oder bearbeiten. Nach einiger Zeit habe ich zusätzlich ChatGPT nach für mich interessanten Organisationen oder Firmen befragt. Hierbei habe ich speziell nach solchen Organisationen in der EU gefragt, bei der ich meine eher quantitativ ausgelegten Fähigkeiten nutzen können und zusätzlich speziell nach NGO's, die mich thematisch interessieren. Nachdem mir ChatGPT eine Liste ausgegeben hat, habe ich die Organisationen recherchiert und geprüft, ob ich mir dort eineTätigkeit vorstellen könnte und ob sie auf ihrer Website darauf verweisen, dass sie Praktika anbieten bzw. auch Initativbewerbungen annehmen. In der Regel habe ich ebenfalls auf der Website der Organisation selbst oder auf LinkedIn die Positionsbeschreibungen der dort angestellten Personen recherchiert um mir ein Bild davon zu verschaffen, wo ich dort im Rahmen eines Praktikums arbeiten könnte und mich daraufhin beworben. Die aktive Suche, in der ich mich wirklich intensiv damit befasst hatte, dauerte ca 2-3 Wochen. Davor hatte ich nur ab und zu recherchiert. 
	Text6: Zunächst hatte ich auf Websiten wie Spotahome.com und Erasmusu.com nach Zimmern gesucht, was mit genügend Vorlaufzeit auch gut funktionieren kann. Ich hatte auf ersterer Website dann auch einen Raum für annehmbaren Preis gebucht (die Seiten funktionieren ähnlich wie Airbnb, wo man einfach einen Raum bucht, dann einen Vertrag zugeschickt bekommt und mit dem Vermieter/ der Vermierterin den Rest abwickelt). In meinem Fall musste ich meine Buchung leider stornieren, da die Vertragsbedingungen für mich nicht akzeptabel waren (keine Menschen durften bei mir übernachten und vor allem war eine Entschädigungszahlung an den Vermierter von 3 Monatsmieten zusätzlich zu den 3 Monate Kündigungsfrist vorgesehen, sollte man vorzeitig ausziehen sollen). Hier gilt: Lasst euch nicht scammen!
Auf Nachfrage bei meiner Praktikumsorganisation hatte ich dann den Tipp bekommen auf Facebook zu suchen, wo sich, wie ich merkte, der Großteil des Wohungsmarktes in Brüssel abspielt. Ich habe daraufhin mehrere Facebookgruppen sehr aktiv durchgesucht und frequentiert, z.B. "Co-Housing Brussles", "Samenhuizen / Co-Housing Brussel(s)", "Coliving BXL/colocation, cohousing Brussels", und "Samenhuizen / Co-housing Mechelen" (für eine Stadt nah an Brüssel, die deutlich billiger ist). 
Am Ende habe ich mein Zimmer in der ersteren Gruppe gefunden. Ich habe noch weitere öffentliche Gruppen ausprobiert, von denen ich aber allen anderen durch die hohe Scammer-Gefahr dort abraten würde. Nach der Stornierung meiner ersten Wohnung hat die Wohnungssuche 2 (sehr aktive) Wochen gedauert und ich hatte erst ca 3.5 Wochen vor meinem Umzug ein Zimmer fest.
Weitere Facebook-Gruppen sind: "Bruxelles: Location, appartement, Colocation, Sous-location chambre a louer" "BXL A LOUER" "BXL a louer - de bouche a oreille (II)", ...
	Text7: Da ich mit einem sogenannten CIP-Vertrag angestellt bin, bin ich verplichtet mich in meiner Gemeinde anzumelden. Noch ist das noch nicht passiert, da ich zunächst bei einem Termin für nicht EU-Bürger angemeldet war und ich einen neuen machen muss, der erst Ende Feburar ist. Danach bekomme ich eine Nationalnummer, mit der ich mich auch bei einer Versicherung anmelden kann. Das ist bei mir nötig, da meine studentische Versicherung nach Ende des Semester ausläuft, weil ich zum Gradiertenpraktikum nicht mehr in der Universität eingeschrieben bin.
Innerhalb der Stadt Brüssel ist die STIB-MIVB für die öffentlichen Verkehrsmittel zuständig. Da ich häufig mit der Metro fahre war es für mich sinnvoll  für ca. 55 Euro eine personalisierte Karte bei einer Bootik erwerben (5 Euro für die Karte selbst + 50 Euro für ein Monatsticket, gültig in Bus, Tram und Metro in Brüssel). In der App der STIB kann man weitere Monatstickets für die Karte nachkaufen. Da mein Betrieb meine Fahrtkosten zur Arbeit übernimmt, konnte ich die Kosten hierfür einreichen. Meinen Handyvertrag habe ich beibehalten und meine Bank habe ich auch nicht gewechselt. Mit meiner deutschen Debit-Karte funktioniert in Belgien alles einwandfrei. 
	Text8: Meine Praktikumseinrichtung ist die European Association for the Education of Adults (EAEA), eine in Brüssel basierte NGO, die sich für die Etablierung non-formaler Bildung in der EU einsetzt. Sie agiert auf der Policy-Ebene im Namen der Zivilgesellschaft und betreibt somit zum einen Advocacy-Arbeit und trägt zum anderen mithilfe von zahlreichen Projekten dazu bei, non-formale Bildungsangebote in der EU zu stärken. Hierzu zählt non-formale Bildung hinsichtlich Basic-Skills, Nachhaltigkeit, Digitaler Wandel, Upskilling und Reskilling für den Arbeitsmarkt sowie auch Initiativen zu aktivem Altern, etc. 
Meine Stelle heißt Research and Policy Assistant und ich bin primär in zwei verschiedenen Projekten aktiv. Eins zur Entwicklung eines Informationsregisters, das non-formale Bildungsangebote in den beteiligten EU-Ländern beinhaltet sowie alle nötigen Informationen hinsichtlich Finanzierung, Qualitätssicherung, Validierung und Anerkennung der Zertifikate, um die spätere Einführung von individuellen Bildungskonten zu unterstützen. Das andere Projekt gilt der Bildung von Netzwerken und der Förderung von Kooperationen um die EU Empfehlung zu "Upskilling Pathways" in den Partnerstaaten zu implementieren.
Meine Tätigkeiten in Projekt 1 bezieht sich hauptsächlich auf qualitative Rechercheaufgaben zu bestehenden Strukturen in den Ländern, inkl. Desk-Research, Interviews etc. Bei Projekt 2. bin ich für die Planung einer "Development Group" zuständig, bei der es sich um einen Workshop handelt. Weiterhin wurde mir aufgetragen die "Country Reports" zu überarbeiten, indem ich mit den selbst-erhobenen Daten aus Mitgliedsländern Ergebnisse zusammenstellen und neu visualisieren soll.

	Text9: Aktuell gestalte ich meine Wochenenden indem ich die Stadt erkunde. Teilweise indem ich in meiner eigenen Nachbarschaft laufen gehe und so viele schöne Ecken selbst entdecke, teilweise indem ich mir Sehenswürdigkeiten gezielt heraussuche und diese besuche Museen, schöne Viertel in Brüssel, Kunstausstellungen, Botanische Gärten, Kulturzentren, etc.). 
Teilweise tu ich das alleine, in letzter Zeit konnte ich mithilfe der App BumbleBff einige Menschen kennenlernen, die ebenfalls vorübergehend oder teils auch permanent nach Brüssel gezogen sind und die ich jetzt kennen lerne. 
Unter der Woche ist der Arbeitsalltag ziemlich einnehmend, vor allem im Januar ist es nach der Arbeit meist schon am dunkel werden und zuhause ist es dunkel, sodass neben Haushalt, Mealprep, lesen und Hobbys, die man zuhause machen kann, es etwas an Motivation fehlt, viel rauszugehen. In den kommenden Monaten werde ich allerdings häufiger Freunde von zuhause empfangen dürfen und in nächster Zeit wird sich auch das Sozialleben hier hoffentlich etwas mehr ausbilden.
	Text10: Das ich mich doch schneller an die Zweisprachigkeit hier gewöhnt hatte als ich dachte und das auch mein Französisch schneller besser wird als ich dachte (Gesprochenes verstehen ist noch immer sehr schwer). 
Weiterhin der Punkt, der sich schon bei der Wohnungssuche stark angedeutet hat: Brüssel ist doch deutlich teurer als ich dachte. Generell war mir bewusst, dass Belgien insgesamt etwas teuerer ist, jedoch hatte ich das zugegebenermaßen etwas unterschätzt. Ich musste doch etwas suchen bevor ich einigermaßen preiswerte Märkte gefunden habe, die nicht zu weit von mir entfernt sind. Was das angeht probiere ich mich jedoch noch weiter aus. 
	Text11: Alleine in ein neues Land zu ziehen, selbst wenn es temporär ist, ist ein großer Schritt, bei welchem man sich häufig von seinem sozialen Netzwerk entfernt. Am Anfang ist man doch sehr damit beschäftigt in den neuen Job hereinzufinden und viele örtliche Sachen, vor allem Bürokratie, können verwirren und überfordern. Hier möchte ich raten, sich auch in solchen Fällen gerne an die Verantwortlichen in der Praktikumseinrichtung zu wenden. Die haben das häufig schon mit mehreren Praktikant*innen erlebt und sind oft sehr gewillt zu helfen. Außerdem: Lasst euch Zeit. Die Stadt erkunden, sich an den neuen Job gewöhnen, neue Routinen aufbauen und Freunde zu finden funktioniert oft nicht von heute auf morgen. Es ist normal, dass diese Sachen etwas Zeit brauchen. Hinsichtlich des sozialen Leben ist es vor allem bei einem Praktikum wichtig, dass man dort aktiv nach Leuten sucht. Bei einem Auslandssemester hat man häufiger "automatisch" durch Erasmus mit Menschen Kontakt, mit denen man sich anfreunden kann. Im Praktikum ist mehr Eigeninitative gefragt aber in der Regel gibt es in vielen großen Städten genug Menschen, die sich in einer ähnlichen Lage befinden wie du, man muss sie nur finden.


